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Eiıne gut geschriebene und klare Einführung merksam durchlebt un intensıv mitgestaltet.
dıe Schriften des N f beziehungsweise dessen Sein Kıngen I1} eine tragfähige und überzeugen-
wichtigste Themen. Nach ıner kurz gefafßsten de Begründung christlicher Ora hat seiner
Einleitung ZUr[C. Entstehung des neutestament- 1977 erstmals erschienenen „Fundamental-
lichen Kanons werden ansprechender Weise moral“ (5 Aufl iınen vielbeachteten
vierzehn zentrale Themen aufgearbeitet (zum Ausdruck gefunden. Die Durchführung se1ines
Beispiel Bergpredigt, eDert, Kinder der Vorhabens, ine „Konkrete oOral” folgen
Gottesherrschaft, eutungen der Person Jesu, lassen, Wal selber5 mehr gegeben. Aus
Mann und Frau 1Im NT, Von esus ZUXI seınen zahlreichen Veröffentlichungen (vgl. dazu
Die Ausführungen werden immer wieder unter- 283) beziehungsweise Manuskripten hat L1LUMN-
brochen durch Arbeitsanregungen, die der Aus- mehr sein Nachfolger insgesamt „Bausteine”
einandersetzung mit dem Dargebotenen und zusammengetr agen und damit vier Grund-

dimensionen konkreter christlicher Fthik struk-dem Bibeltext, beziehungsweise zZ.u deren
Vertiefung dienen. Am Ende des Buches stehen rier! die befreiende rundlegung durch das
drei wertvolle Anhänge über die römungen Evangelium hristi 1), die politische 'erant-
des Judentums 1Im n. C] eın wortung der Christen (I1), Geschlechtlichkeit
praktischer Hinweis darauf, WIe ntl. Stellen und Ehe (IIT) SOWwIle die Verpflichtung gegenüber
inem Dreischritt erarbeitet und für den heutigen dem en (IV)
Glauben fruchtbar werden können, und eiıne Es ist hier weder möglich noch noötig, die her
Zeittafel ZU Uun: dessen Entstehung. grundlegenden (wie: Das unterscheidend Christ-
Für den katholischen Leser sSel darauf hingewie- liche; die ompetenz des Gewissens; das TINZIp

Gerechtigkeit; Grundlagen der Geschlechter-sen, das Buch AUS dem protestantischen beziehung; Schmerz und ‚E1 und die unmittel-Bereich stammtt. Das zeigt sich u. bei inem
Übersetzungsvergleich (S. 26/27), bei der VOTI- bar praxisbezogenen Themen (wie Beichte; Ehe-
wiegenden Berufung auf evangelische Autoren, scheidung; Ehelosigkeit; Naturschutz;

mıt dem Tier; menschenwürdiges Sterben)beim Hinweis darauf, eın Lohndenken dem
Evangelium z  dn aNnNSCINCSSCN sSe1 p 99) einzelnen Z.U würdigen; sämtliche eiträge liest
Auch die rage nach der er! Jesu S 169) muit Interesse. Auch die früheren Publika-

tionen beeindrucken durch die unbeirrbarewürde eın katholischer Exeget wohl anders
Redlichkeit, mıit der sich ÖOckle der Sacheeantworten. Die konsequent durchgehaltene des Menschen die Sache es vertretend derBezeichnung „palästinensisch“ statt „palästi-

nisch“ befremdet. jeweiligen TODlIleme annahm. Darum ist das
se1nNe Moraltheologie prägende I]a Men-

[)Das Buch ist allen Z.U empfehlen, die sich über schen“” nıie eine willfährige Anpassung der ardas informieren und Anregungen ZUIXI Be- ljederung, sondern hat seinen rund der
schäftigung mit ntl. Themen erhalten wollen. aubend-bewußten Zusage Gottes.
1INZ Roswitha Unfried 5o ist dieser Band beides: eıne (bei em frag-

mentarischen Charakter; vgl 7£) breitgefächerte
„Konkrete Ethik” w1ıe auch Zeugnis moraltheolo-
gischen Bemühens herausfordernder eıt.
etfzteren Aspekt erhellt der abschließende
Beitrag, welchem Böckle anläßlich der Ver-
leihung der medizinischen Ehrendoktorwürde
und 1im Bewußtsein se1nes nahen es eiıne
„DBıilanz s)eines ethischen Bemühens” zieht

N BÖCKLE FRANZ, Ja S Menschen. Bausteine 7/-281). Sie erscheint als eiıne Art JTestament,
ıner Konkreten Ora (Aus dem achlaß her- das verpflichtet; denn: „Mora. macht nicht
ausgegeben Von Gerhard Höver). ‚Osel, Muün- Von ben. Sittliche Erkenntnis wächst dem
chen 1995 Kart. 281,- Bemühen eine menschliche Antwort auf
Theologie, theologische Eth:  z nicht minder, WIT konkrete Herausforderungen des Lebens” (277),

ıne OT freilich „Im vollen BewußtseinVOIIN Menschen betrieben, die mıit ihrem persön-
lichen Engagement unı Zeugnis auch eın Stück SCeTE existentiellen ‚Voreingenommenheit‘ als
Kirchen- und Theologiegeschichte spiegeln und glaubende Christen“ 23)

Nicht Jjene, die den Menschen un! Theologenpragen. Der 1991 verstorbene Bonner Oral-
theologe Böckle hat als Wissenschaftler, akade- Böckle geschätzt haben un! ‚eıne „Funda-
mischer Lehrer un! Kepräsentant der Kirche mentalmoral” kennen, werden die Herausgabe
zahlreichen Gremien zuletzt dreı ungemein dieses Bandesarbegrüßen.

Linzbewegte Jahrzehnte der Moraltheologie auf- Alfons 181
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Eine gut geschriebene und klare Einführung in 
die Schriften des NT, beziehungsweise in dessen 
wichtigste Themen. Nach einer kurz gefaßten 
Einleitung zur Entstehung des neutestament­
lichen Kanons werden in ansprechender Weise 
vierzehn zentrale Themen aufgearbeitet (zum 
Beispiel Bergpredigt, Gebet, Kinder in der 
Gottesherrschaft, Deutungen der Person Jesu, 
Mann und Frau im NT, Von Jesus zur Kirche). 
Die Ausführungen werden immer wieder unter­
brochen durch Arbeitsanregungen, die der Aus­
einandersetzung mit dem Dargebotenen und 
dem Bibeltext, beziehungsweise zu deren 
Vertiefung dienen. Am Ende des Buches stehen 
drei wertvolle Anhänge über die Strömungen 
des Judentums im 1. Jahrhundert n.ehr., ein 
praktischer Hinweis darauf, wie ntl. Stellen in 
einem Dreischritt erarbeitet und für den heutigen 
Glauben fruchtbar werden können, und eine 
Zeittafel zum NT und dessen Entstehung. 

Für den katholischen Leser sei darauf hingewie­
sen, daß das Buch aus dem protestantischen 
Bereich stammt. Das zeigt sich u. a. bei einem 
Übersetzungsvergleich (5. 26/27), bei der vor­
wiegenden Berufung auf evangelische Autoren, 
beim Hinweis darauf, daß ein Lohndenken dem 
Evangelium nicht angemessen sei (5. 51/52; 99). 
Auch die Frage nach der Herkunft Jesu (5. 169) 
würde ein katholischer Exeget wohl anders 
beantworten. Die konsequent durchgehaltene 
Bezeichnung "palästinensisch" statt "palästi­
nisch" befremdet. 

Das Buch ist allen zu empfehlen, die sich über 
das NT informieren und Anregungen zur Be­
schäftigung mit nt!. Themen erhalten wollen. 

Linz Roswitha Unfried 
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• BÖCKLE FRANZ, Ja zum Menschen. Bausteine 
einer Konkreten Moral (Aus dem Nachlaß her­
ausgegeben von Gerhard Höver). Kösel, Mün­
chen 1995. (296). Kart. 5281,-. 

Theologie, theologische Ethik nicht minder, wird 
von Menschen betrieben, die mit ihrem persön­
lichen Engagement und Zeugnis auch ein Stück 
Kirchen- und Theologiegeschichte spiegeln und 
prägen. Der 1991 verstorbene Bonner Moral­
theologe F. Böckle hat als Wissenschaftler, akade­
mischer Lehrer und Repräsentant der Kirche in 
zahlreichen Gremien zuletzt drei ungemein 
bewegte Jahrzehnte der Moraltheologie auf-

Ethik 

merksam durchlebt und intensiv mitgestaltet. 
Sein Ringen um eine tragfähige und überzeugen­
de Begründung christlicher Moral hat in seiner 
1977 erstmals erschienenen "Fundamental­
moral" (5. Aufl. 1991) einen vielbeachteten 
Ausdruck gefunden. Die Durchführung seines 
Vorhabens, ihr eine "Konkrete Moral" folgen zu 
lassen, war ihm selber nicht mehr gegeben. Aus 
seinen zahlreichen Veröffentlichungen (vg!. dazu 
283) beziehungsweise Manuskripten hat nun­
mehr sein Nachfolger insgesamt 24 "Bausteine" 
zusammengetragen und damit vier Grund­
dimensionen konkreter christlicher Ethik struk­
turiert: die befreiende Grundlegung durch das 
Evangelium Christi (I), die politische Verant­
wortung der Christen (TI), Geschlechtlichkeit 
und Ehe (In) sowie die Verpflichtung gegenüber 
dem Leben (IV). 
Es ist hier weder möglich noch nötig, die eher 
grundlegenden (wie: Das unterscheidend Christ­
liche; die Kompetenz des Gewissens; das Prinzip 
Gerechtigkeit; Grundlagen der Geschlechter­
beziehung; Schmerz und Leid) und die unmittel­
bar praxisbezogenen Themen (wie: Beichte; Ehe­
scheidung; Ehelosigkeit; Naturschutz; Umgang 
mit dem Tier; menschenwürdiges Sterben) im 
einzelnen zu würdigen; sämtliche Beiträge liest 
man mit Interesse. Auch die früheren Publika­
tionen beeindrucken durch die unbeirrbare 
Redlichkeit, mit der sich Böckle - in der Sache 
des Menschen die Sache Gottes vertretend - der 
jeweiligen Probleme annahm. Darum ist das 
seine Moraltheologie prägende "Ja zum Men­
schen" nie eine willfährige Anpassung oder gar 
AIJ,biederung, sondern hat seinen Grund in der 

4aubend-bewußten Zusage Gottes. 
/50 ist dieser Band beides: eine (bei allem frag-

/ mentarischen Charakter; vg!. 7f) breitgefächerte 
"Konkrete Ethik" wie auch Zeugnis moraltheolo­
gischen Bemühens in herausfordernder Zeit. 
Letzteren Aspekt erhellt der abschließende 
Beitrag, in welchem Böckle anIäßlich der Ver­
leihung,der medizinischen Ehrendoktorwürde -
und im Bewußtsein seines nahen Todes - eine 
"Bilanz (s)eines ethischen Bemühens" zieht 
(277-281). Sie erscheint als eine Art Testament, 
das verpflichtet; denn: "Moral macht man nicht 
von oben. Sittliche Erkenntnis wächst aus dem 
Bemühen um eine menschliche Antwort auf 
konkrete Herausforderungen des Lebens" (277), 
eine Antwort freilich "im vollen Bewußtsein 
unserer existentiellen ,Voreingenommenheit' als 
glaubende Christen" (23). 
Nicht nur jene, die den Menschen und Theologen 
Böckle geschätzt haben und seine "Funda­
mentalmoral" kennen, werden die Herausgabe 
dieses Bandes dankbar begrüßen. 
Linz Alfons Riedl 


